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Halle, den 8. November.
Der „Staatsanzeiger“ bringt die Einberufung der Kam-

mern auf den 27. November.
Jm December wird die Beſatzung von Mainz durch thü-

ringiſche und anhaltiſche Bundestruppen verſtärkt werden.
Die politiſche Kommiſſion des Bundes denkt nach der „Schl. Z.“

den Regierungen eine Amneſtie mit Kategorien vorzuſchlagen.
Nach einer Berliner Correſpondenz im „Journal de Francfort“

wollen die drei öſtlichen Großmächte Dänemark gegenüber auf
den Grundlagen der von Reedz eingeleiteten Unterhand-
lungen ſtehen bleiben und ſich allen neueren Anforderungen wider-

etzen.es Der „Lloyd“ bringt einen Artikel über die däniſchen Ueber-

griffe in Schleswig in welchen es heißt „aber wie unerträglich
ſie auch ſein mögen, und wie natürlich die Ungeduld iſt, ſie ſchwinden
zu ſehen, ſo läßt ſich dieſer Zuſtand nicht im Augenblicke heben. Jeden-
falls wird man die geſtellten Forderungen durchſetzen und der illegale
Zuſtand in Schleswig wird wieder dem legalen weichen.“

Dupin iſt wieder Präſident der Nationalverſammlung.
Vom 15. November ab erſcheint in Erfurt ein neues Blatt

demokratiſcher Färbung, dreimal in der Woche.
Das Feuilleton der „Nationalzeitung“ bringt einen pikanten Ar-

tikel gegen Gervinus, in welchem der Litteraturgeſchichte dieſes Ge
lehrten „ein gereizter Schulmeiſterton“ vorgeworfen und er ge-
radezu der moderne Gottſched genannt wird.

Deutſchland.
get d „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. November enthält

olgendes:
Wir edri Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preu-

en c. 2c.
verordnen in Gemäßheit der Art. 76 und 77 der Verfaſſungsurkunde,
auf den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums, was folgt:

die Kammern werden auf den 27. d. M. in Unſere Haupt und Re-
ſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen.

Unſer Staats Miniſterium wird mit Ausführung dieſer Verordnung
beauftragt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei-
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Woeben Unſerem Schloſſe zu Berlin, den 4. November 1851.
Friedrich Wilhelm.

v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Stockhauſen.
v. Raumer. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Geheimen Juſtiz und Appellalionsgerichts Rath Mathias

Anton von Hartmann zu Münſter den Rothen Adler Orden zwei-
ter Klaſſe mit Eichenlaub; dem geiſtlichen Rath und Pfarrer Engel
zu Vehringendorf, Oberamts Gammertingen, den Rothen Adler-Orden
dritter Klaſſe dem geiſtlichen Rath, Dekan und Stadtpfarrer Bu!ach
zu Hechingen, dem Medizinalrath, Landſchafts-Phyſikus und Fürſtlichen
Leibarzt Gfrörer zu Hechingen, dem Landſchafts-Wundarzt Dr.
Boſſch zu Hechingen, dem Dekan und Stadtpfarrer Engſt in u
loch, ſo wie dem Regierungs Medizinalrath Koller zu Hechingen,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe;

Dem Rechtsanwalte und Notar Pätſch zu Königsberg i. Pr. den
Charakter als Juſtizrath und

Dem Schneidermeiſter Karl Grimm zu Potsdam das Prädikat
eines Königlichen Hof Kleidermachers zu verleihen.

Berlin, den 6. November.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl, ſo wie
Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna König-
liche Hoheiten, ſind nach Weimar abgereiſt.

Die Baumeiſter Dörnert zu Poſen und Schultz zu Wolden-
berg ſind zu Königlichen Eiſenbahn Baumeiſtern ernannt worden.

Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß S. 99. der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Aktiva.
1) Geprägtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheint
3) Wechſel Beſtände

Lombard Beſtände
5) Staats Papiere, verſchiedene Forderungen

und Aktiva

23,749,600 Rthlr.

2,043,600
11026,200

9,039200

20,008,800

R

Paſſiva.
6) Banknoten im Umlauf
7) Depoſiten Kapitalien
8) Güthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und

Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro
Verkehrs n

Berlin, den 31. October 1851.
Königl. Preuß. Haupt BankDirectorium.

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.
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Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 104. Königl.
KlaſſenLotterie fiel ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 34,454
in Berlin bei Aron jun.; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr.
22,282 und 26,345 in Berlin bei Alevin und nach Breslau bei Schrei
ber; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 13,614 und 33,469 nach
Köln bei Krauß und nach Düſſeldörf bei Spatz; 41 Gewinne zu 1000
Thlr. auf Nr. 2398. 3305. 5730. 12,397. 14,586. 15,008. 15,418.
15,693. 17,093. 21,091. 21,552. 23,051. 26,520. 27,096. 27,508.
30,665. 31,538. 32,739. 33,527. 34,736. 38,749. 39,717. 42,931.
45,110. 49,061. 52,089. 57,701. 60,391. 61,662. 64,300. 64,359.
66,378. 68,031. 68,277. 68,475. 68,477. 69,182. 72,034. 73,314.
75,116 und 79,716 in Berlin Amal bei Alevin, bei Borchardt und
Zmal bei Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau bei Scheche und bei
Schreiber, Köln bei Reimbold, Danzig bei Meyer, Düſſeldorf Amal bei
Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Erfurt bei Unger, Frankenſtein
bei Friedländer, Frankfurt bei Salzmann, Gneſen bei Zippert, Halber
ſtadt bei Sußmann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg i. Pr. bei
Heygſter und bei Sieburger, Landsberg bei Borchardt, Magdeburg bei
Brauns, Memel 2mal bei Kaufmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Neu-
markt bei Wirſig, Potsdam 2mal bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal,
Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei Schwolow und 2mal bei Wilsnach,
Thorn bei Krupinski und nach Weißenfels bei Hommel; 49 Gewinne
zu 500 Thlr. auf Nr. 483. 613. 922. 1006. 2982. 5257. 5340. 6355.
6424. 7797. 9212. 10,787. 13,011. 13,546. 13,977. 14,851. 15,576.
16,130. 19,028. 21,297. 23,781. 24,803. 25,196. 32,577. 35,370.
37,037. 41,167. 41,980. 42,346. 43,951. 49,111. 50,060. 51,657.
52,209. 53,640. 54,513. 57,771. 58,197. 58,602. 59,108. 59,623.
63,012. 64,169. 66,938. 70,806. 72,813. 77,960. 78,060 und 79,399
in Berlin bei Burg, 2mal bei Dettmann, bei Grack, bei Krafft, bei
Matzdorf, bei Roſendorn, bei Securius und Zmal bei Seeger, nach Aa-
chen bei Levy, Breslau bei Froböß, 2mal bei Scheche, 5mal bei Schrei-
ber und bei Sternberg, Bunzlau bei Effmert, Coblenz bei Gevenich,
Cöln 2mal bei Reimbold, Danzig 3mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei
Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Hagen bei Röſener, Halle 3mal bei
Lehmann, Königsberg i. Pr. bei Samter, Landsberg bei Borchardt,
Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach,
Naumburg bei Vogel, Neiſſe bei Jaekel, Paderborn bei Paderſtein, Rei-
chenbach bei Scharff, Stettin 2mal Schwolow und bei Wilsnach, Tilſit
bei Löwenberg und nach Wittenberg 2mal bei Haberland 60 Gewinne
zu 200 Thlr. auf Nr. 1298. 1384. A4449. 4929. 5139. 6029. 6599.
6863. 7111. 8012. 8687. 9096. 9117. 9124. 9225. 12,517. 13,291.
13,383. 14,537. 20,013. 20,056. 21,135. 21,427. 21,931. 23,483.
23,685. 24,293. 24,458. 27,941. 33,380. 34,645. 35,632. 40,656.
41,014. 43,300. 43,634. 45,938. 57,102. 58,039. 59,103. 60,461.
60,921. 61,349. 62,243. 63,552. 64,244. 64,333. 66,716. 67,033.
67,623. 69,036. 69,566. 70,142. 70,551. 71,084. 71,205. 71,658.
71,911. 75,030 und 79,289.

Berlin, den 6. November 1851.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 6. November. Se. Majeſtät der König haben dem
Vernehmen nach die Ernennung des Staatsminiſters a. D., Freiherrn
von Bodelſchwingh, zum Regierungs Präſidenten in Arnsberg ge-
nehmigt.2 Wie wir hören, hat Luxemburg erklärt, daß es ſich an der

Deutſchen Nordſeeflotille nicht weiter betheiligen will.
Wir haben ſeiner Zeit bei Erwähnung des Vorfalls zu Höchſt

im Naſſauiſchen, wo ein demokratiſcher Amtmann mehrere Soldaten von
dem in Frankfurt a. M. als Bundestruppen garniſonirenden 29. Preuß.
JnfanterieRegiment wegen leichter Exceſſe gefangen ſetzte und beſtrafte,
die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Bundes Verſammlung Bedacht neh
men werde, ſolche widerrechtliche Eingriffe in die Militair-Gerichtsbar
keit zu verhindern. Es freut uns, nun melden zu können, daß nächſtens
bundesrechtliche Beſtimmungen wegen Sicherung des Militair- Gerichts
ſtandes der im Bundesdienſte befindlichen Militair Perſonen erlaſſen
werden.

Das Landes Oekonomie Collegium hat vor einiger Zeit dem
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten einen Verordnungs-
Entwurf für Errichtung von Landwirthſchafts- Kammern mit Mo-
tiven überreicht und dabei vorgeſchlagen denſelben einer einzuberufen-
den Verſammlung von gewählten Provinzial Deputirten vorzulegen.
Dieſer Entwurf iſt nun hervorgegangen aus der Berathung eines ande-
ren, vom Miniſterium dem Landes OekonomieCollegium vorgelegten
Entwurfs einer Verordnung, betreffend die Errichtung von LandesCul-
turRäthen. Nach demſelben ſoll für die einzelnen Provinzen oder Re
gierungsbezirke, oder auch für ſolche einzelne Landestheile, wo ein be
ſonderes Bedürfniß nachgewieſen wird, auf den Antrag der in denſelben
beſtehenden landwirthſchaftlichen Vereine, mit Genehmigung des Mini-
ſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ein Landwirthſchafts Rath
errichtet werden können, der über die Angelegenheiten und Intereſſen
der Landwirthſchaft den Miniſterien, wie den Provinzialbehörden auf
Erfordern Gutachten und Berichte zu erſtatten hat, und darauf bezüg-
liche Anträge zu ſtellen. Die Zahl der Mitglieder ſoll mindeſtens fünf
betragen und alljährlich wenigſtens eine Verſammlung ſtattfinden. ZurVertretung der Amereſen des Landbaues ſoll außerdem nur eine CEen-

tral Verſammlung aus den ordentlichen Mitgliedern des Landes Oeko
nomie Collegiums und aus Abgeordneten der Landwirthſchafts Räthe

ebildet und vom Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten allſährlich wenigſtens einmal nach Berlin einberufen werden. Jede dieſer

acht Provinzen entſendet zu dieſer Central Verſammlung vier Abgeord
nete, welche von den verſchiedenen LandwirthſchaftsRäthen aus ihrer
Mitte zu wählen, und wenn deren mehrere in einer Provinz beſtehen,auf dieſelben nach Anordnung des Miniſters für land wirthſchaftliche An

gelegenheiten, zu vertheilen ſind.

Es wird ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“ von Berlin in
den nächſten Tagen ein Notifikationsſchreiben an ſämmtliche Regierungen
der Zollvereinsſtaaten gerichtet werden, in welchem die formelle Kündi-
gung enthalten ſein wird, jedoch hinzugefügt werden ſoll, daß Preußen
die beſtimmte Abſicht habe, ferner mit den zum M gehörenden
Staaten in Verbindung zu bleiben, und daß ſich ſie Regierungen äußern
mögen, ob ſie eine gleiche Abſicht hegen. Ferner föll in dem Schreiben
darauf hingewieſen werden, daß zur Ausgleichung der gegenſeitigen
Wünſche eine außerordentliche Konferenz der Zollvereinsſtaaten in den
erſten Monaten des nächſten Jahres ſtattfinden und auch Hannover hin-
zugezogen werden möchte. Obſchon es in dem Schreiben nicht beſtimmt
ausgedrückt werden wird, daß der Vertrag vom 7. September Modifi-
kationen unterworfen werden kann, ſo iſt es doch in Ausſicht, daß Preu-
ßen und Hannover Wünſchen von Zollvereinsſtaaten ſich bequemen und
daß ihnen angemeſſen eine Aenderung der Vertragsbeſtimmungen ſtatt
finden dürfe.

Berlin. Wir entnehmen einem Berichte des Zuſchauers über die
Hubertusjagd noch einige Einzelheiten. Acht Minuten vor 1 Uhr wurde
unweit des Saugartens auf ein Hauptſchwein (einen ſehr ſtarken und
doch ſehr flüchtigen Keiler) mit 29 Koppeln angelegt. Die Meute nahm
die Fährte vortrefflich auf, durchſchwamm bald nach dem Anlegen den
Barsſee, immer Hals gebend, und folgte dem Eber ſehr raſch durch die
Jagen 46, 45, 56 und 63, wo derſelbe durch die Havel nach Pichels-
werder hinübergewechſelt war. Sofort ſtürzte ſich die jagdluſtige Meute
in die Havel und durchſchwamm, geſchloſſen und mit herrlichem Geläut,
den Fluß. Kaum am jenſeitigen Ufer angekommen, faßte der Keiler
wieder Waſſer, die Meute folgte nach, und nun entſpann ſich ein Waſſer-
kampf (eine Art Seeſchlacht möchte man es nennen), der von beiden
Seiten mit großer Energie und Kühnheit geführt ward, bis ſich der
Verfolgte hinter einigen Aalkörben und Fiſchkaſten zurückzog und mög-
licherweiſe über die Zerriſſenheit ſeiner Zukunft nachdachte. Ein Kahn
mit einigen Herren, welcher ihm nahte, veranlaßte ihn, den Freihafen
zu verlaſſen und ſich wieder auf die Jnſel zu begeben, wo ihn indeſſen
die Meute bald einholte und fing. Der Rittmeiſter Graf Bismarck hob
aus, Se. Majeſtät der König fingen ab. Einige 40 Reiter waren in
Kähnen nach der Jnſel hinübergeſetzt worden und empfingen aus den
Händen Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Carl das Siegeszeichen,
den grünen Bruch! Die Ufer der Havel boten ein ſehr belebtes
Bild dar; die ſchönen, mit den köſtlichſten Pferden beſpannten Wagen
Jhrer Majeſtät der Königin und der Frau Prinzeſſin Carl königl. Ho-
heit hielten dicht am Waſſer, Jagdtheilnehmer in den weitleuchtenden
Scharlachröcken, viele Zuſchauer in Civil, die königl. Stallmeiſter und
Oberförſter in den Galla Uniformen ſprengten am Ufer hin und her,
Jagdläufer in glänzenden, faſt diaboliſchen Coſtümen führten ſchöne
Pferde auf und ab, der Fluß ward durch viele Kähne belebt und der
dunkle, ſchweigſame Wald bildete den Hintergrund! Nachdem Se.
Majeſtät, die königl. Prinzen und die andern Herren von der Jnſel zu
rückgekehrt waren, ordnete ſich der Zug wieder und zog nach dem Schloſſe
Grunewald zurück, wo die königl. Tafel ſtattfand. Die Jagd hatte
circa Stunde gedauert; das Wetter war im Ganzen günſtig (ein
kleiner Strichregen während des Halali abgerechnet) und kein Unglücks-
fall trübte die allgemeine Freude.

Wien, den 1. November. Geſtern iſt der neue Zolltarif Sr. Ma-
jeſtät dem Kaiſer mittelſt Couriers zur Genehmigung nachgeſendet wor-
den. Der Reichsrath hat an den Vorſchlägen des Miniſteriums nichts
geändert.

Hannover, den 5. November. Die „Hannoverſche Zeitung“ mel
det: Das Befinden des Königs, welches ſich in der letzten Zeit gebeſſert
hatte, war geſtern gegen Abend wieder weniger gut und der Zuſtand
beunruhigend. Die Krankheitserſcheinungen, die dieſe Verſchlimmerungen
veranlaßten, verloren ſich indeß gegen Mitternacht, und fühlte der König
ſich heute Morgen nach einem ruhigen Schlafe beſſer.

Aus Holſtein, den 1. November. Mit großem Jntereſſe wird hier
ein urſprünglich in der „D. V. H.“ enthaltener Artikel aus Wien über
die deutſch däniſche Frage geleſen, um ſo mehr, als derſelbe nun auch
in die amtliche „Wiener Zeitung“ den Weg gefunden hat. Es heißt
darin u. A.: Sowohl die Holſteiner, als die Schleswiger haben in der
letzten Zeit einen Bundesgenoſſen erhalten an den ſie wohl ſchwerlich
ſelbſt gedacht. Dieſer Bundesgenoſſe iſt niemand anders, als das
öſterreichiſche Cabinet. Und wer die Energie und die unbedingte Zu-
verläſſigkeit der heutigen öſterreichiſchen Regierung richtig zu würdigen
weiß, der kann volle Beruhigung faſſen, daß die Rechte Deutſchlands
nach dieſer Seite hin trotz der Zähigkeit der däniſchen Gegenbeſtrebun-
gen zuletzt zur Geltung kommen werden. Das hiſtoriſch begründete Recht
der Herzogthümer, wie es vor dem Jahr 1848 beſtanden und durch den
Bundestagsbeſchluß von 1846 anerkannt wurde, findet jetzt in Oeſter
reich ſeinen mächtigen Schutz. Das Wiener Cabinet handelt nach feſten
Grundſätzen, nicht nach den Aufregungen und Leidenſchaften des Augen-
blicks. Es kennt ſeinen Beruf und läßt ſich in Verfolgung deſſelben
weder durch Empfindlichkeit, noch durch Sympathien oder Äntipathie,
die mit dem Weſen der Sache nichts gemein haben, irre machen. Der
Streit der Herzogthümer mit Dänemark berührt nicht allein die
Rechte der erſtern, es handelt ſich dabei auch um das Recht Deutſch
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lands. Und was auch in den letzten Jahren von den Bewoh
nern der Herzogthümer geſündigt ſein mag, das öſterreichiſche Ca-
binet iſt nicht geneigt, die Rechte Deutſchlands dadurch als verwirkt
anzuerkennen. Beſondere Stände für Holſtein und Wahrung aller Rechte
deſſelben als deutſches Bundesland, beſondere Stände für Schleswig,
und alſo keine Einverleibung deſſelben in das übrige Dänemark, und
Aufrechthaltung derjenigen gemeinſamen Jnſtitute und Beziehungen,
welche vor 1848 die Herzogthümer mit einander verbanden, das iſt die
Forderung, die Oeſterreich ſtellt und die es durchzuſetzen wiſſen wird.
Jn der That mehr, als ſelbſt mancher eifrige Anhänger der Sache der
Herzogthümer nach dem bisherigen Verlauf zu hoffen wagte! Auch
nicht ein Dorf von Schleswig wird aufgeopfert, während ſelbſt ſchon
Freunde Schleswigs von einer Abtrennung des nördlichen Theils Schles
wigs ſprachen. Mit dem durchdringenden Scharfſinn, mit welchem
Fürſt Schwarzenberg ſowohl die rechtliche, als diplomatiſche Poſition
zu durchſchauen pflegt, hat das öſterreichiſche Kabinet auch zugleich den
diplomatiſchen Hebel zu erfaſſen gewußt, durch welchen man den oben
angeführten Forderungen Nachdruck geben kann. Es iſt dies die Jnte-
grität des däniſchen Reichs und die Regelung der Erbfolge in dieſem
Sinn. Daß die däniſche Macht auch bei Abſterben der jetzigen Kö-
nigslinie in ſeinem gegenwärtigen Beſtande erhalten werde, das iſt nicht
nur eine nothwendige Bedingung des europäiſchen Friedens, ſondern
es iſt auch das nächſte Bedürfniß für Dänemark ſelbſt, und alle ver-
nünftigen, von revolutionärer Leidenſchaft nicht verblendeten Dänen
müſſen ſich mehr und mehr überzeugen, daß hierin eine Frage um Sein
oder Nichtſein liegt, die in erſter Linie ſteht, und der alle übrigen
Wünſche untergeordnet werden müſſen. Durch Unterzeichnung des Lon
doner Protokolls hat Oeſterreich ſich zur Garantie der Jntegrität des
däniſchen Staats auch bereit erklärt aber es ſtellt jetzt ſeine Bedin
gungen: und dieſe Bedingungen ſind eben die ungeſchmälerte Aufrecht-
haltung der bisherigen Rechte der Herzogthümer. Dieſen Bedingungen
wird ſich Dänemark fügen müſſen, wenn es nicht Gefahr laufen will,
auseinander zu bröckeln, und in einen Auflöfungsproceß verwickelt zu
werden, deſſen Ende ſich nicht abſehen läßt.

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 5. November, Abends 8 Uhr. Jn der Le

gislativen fanden die Büreauwahlen ſtatt. Dupin wurde von Neuem
zum Präſidenten gewählt, von 582 Abſtimmenden erhielt derſelbe 387
Stimmen. Michel de Bourges, ſein Gegenkandidat, hatte 185 Stim-
men erhalten. Zu Vicepräſidenten wurden wieder gewählt: Bedeau,
Daru, Benoiſt d'Azy. Zwiſchen Faucher und Vitet wird noch eine
Ballotage ſtattfinden. Als Secretaire ſind gewählt worden: Yvan, Cha
pot, Moulins, Lacaze. Als dieſe Wahlen vollendet waren, wurde die
Sitzung aufgehoben. (T. D. d. C.B.)

Belgien.
Brüſſel, Mittwoch den 5. November. Die Repräſentanten- Kammer

wählte heute die Mitglieder ihres Büreau's; mit Ausnahme des bishe-
rigen Sekretärs Perceval wurden die früheren Mitglieder gewählt.

(Tel. Dep.)
Schweiz.

Aus der Schweiz, den 30. October. Die Wahlen zum Schwei-
zeriſchen Nationalrath haben in Neuenburg, wie überall in der
Schweiz, am 26. d. M. ſtattgefunden. Die Royaliſten haben ſich jeder
Theilmahme ſtreng enthalten. Sie ſagen, und mit Recht, die Schweiz
habe durch die Sanction der Märzrevolution 1848 und durch die Be-
ſtimmungen, die ſie ſeitdem in die Verfaſſung des Bundes gebracht,
ſelbſt das Band zerriſſen, durch das das Fürſtenthum Neuenburg an
die Schweiz geknüpft war. Die Zukunft wird lehren, ob das Band,
das ſo verderblich für Neuenburg geworden, künftig wieder geknüpft wer
den kann. Die Verurtheilungen wegen „aufrühriſcher Rufe“ (vive le
roi! vive la reine!) ſind in den verſchiedenen Theilen des Landes
überaus zahlreich. Ein Arbeiter der jüngſt wegen des Rufs: vyive le
roi! zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, rief: „Vive la reine
nun fügen Sie noch drei Tage hinzu, meine Herren!“

(N. Pr.
Jtalieniſche Staaten.

Der „Lloyd“ berichtet aus Neapel vom 20. October Verhaftun-
gen, welche fortwährend vorkommen, haben ſich dieſer Tage auf Sicilien
bis in die Reihen der königlichen Miliz und ſogar der Schweizerkom-
pagnien erſtreckt. Die Verhafteten ſollen einer Verſchwörung gegen den
König angeklagt ſein. Faktiſch iſt es, daß fortwährend Verſtärkungen
nach der Jnſel gehen, welche etwaigen Ereigniſſen die Spitze bieten
ſollen.

Provinzielles.
s Naumburg, den 6. November. Der Vorſtand des hieſigen Gu

ſtavAdolph Vereins hatte heute, am Gedächtnißtage des königlichen
Helden, eine beſondere Feier in hieſiger Marienkirche veranſtaltet. Der
Gottesdienſt begann Vormittags 10 Uhr, und der Paſtor Böſche von
Kleinjeng predigte über Galat. 6, 9. u. 10. („Laſſet uns aber Gutes
thun 2c.“), indem er die Sache des GuſtavAdolph Vereins als eine
Heilsſache, a) für die ganze evangeliſche Kirche und b) für jeden ein
zelnen evangeliſchen Chriſten darſtellte. Nach der kirchlichen Feier ver
ſammelten ſich die Mitglieder des Lokalvereins in dem Mädchenſchulge
bäude, um einen neuen Vorſtand zu wählen.

Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts
nimmt am 17. November c. ihren Anfang. Es wird diesmal die An-
klage gegen den vormaligen Obergerichts Aſſeſſor und Abgeordneten zum
deutſchen Parlament in Frankfurt, A. Reinſtein, wegen ſeines Bei-
tritts zum Rumpfparlament in Stuttgart zur Verhandlung kommen.
Die Weinleſe, welche in anderen Jahren bis heute ziemlich beendigt
war, hat diesmal noch nicht begonnen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
(Am 5. November o.)

Hr. Heintz theilte nach einigen allgemeinen Bemerkungen über
die Zuſammenſetzung der Galle und der Gallenſteine die Reſultate ſei
ner Unterſüchungen über den braunen Farbeſtoff mit, welcher bei der
Behandlung jener Subſtanzen mit Alkohol oder Aether zurückbleibt.
Danach iſt einerſeits die Präexiſtenz der Kohlenſäure in demſelben nach
gewieſen, andererſeits deutet ein Ueberſchuß von Kohlenſäure von
I. Procent in der Aſche darauf hin, daß ein Theil der vorhandenen
Kalkerde an den Farbeſtoff gebunden iſt. Die en derſelben hat
bei der Leichtigkeit, mit welcher ſich der letztere im gelöſten Zuſtande
zerſetzt und in eine grüne Modifikation, Biliverdin, übergeht, ihre be-
ſondere Schwierigkeit; dennoch iſt es gelungen, denſelben in einer At-
mosphäre von Waſſerſtoff und Kohlenſäure verſchiedenen chemiſchen
Manipulationen zu unterwerfen und ihn aus ſeiner Löſung in kohlen-
ſaurem Natron durch Salzſäure in reinem Zuſtande auszuſcheiden. Die-
ſer mit dem Namen Biliphäin belegte Stoff beſitzt außer der Eigen-
thümlichkeit, ſich in Säuren nicht, wohl aber in kauſtiſchen und kohlen
ſauren Alkalien aufzulöſen, noch die charakteriſtiſche Eigenſchaft, ſich in
verdünnten alkaliſchen Löſungen auf Zuſatz von Salpeterſäure, welche
etwas ſalpetrige Säure enthält, erſt grün, dann blau, dann vio-
lett, dann roth und endlich gelb zu färben. Die ElementarAna-
lyſe ergab für Zuſammenſetzung deſſelben C0** H's N* OS, wogegen das
ebenfalls in Unterſuchung genommene reine Biliverdin mit der Formel
G e N O ſich als eine höhere Oxydationsſtufe des Biliphäins erwies.

Darauf ſprach derſelbe mit Rückſicht auf die allotropiſchen Zuſtände
des Schwefels und des Phosphors, unter Vorlegung der betreffenden
Präparate Schrötter's, über die Eigenthümlichkeit des Selen's, bei
einer Schmelzhitze von 120 plötzlich unter Freiwerden von Wärme
in den amorphen Zuſtand überzugehen. Dieſe von Hittorf kürzlich
gemachte Beobachtung beweiſt auf das Klarſte, daß die Allotropie mit
der latenten Wärme in dem innigſten Zuſammenhange ſteht. Alsdann
gab Hr. Weber den Occtoberbericht der meteorologiſchen Station. Von
demſelben nahm Hr. Mayer Veranlaſſung den Einfluß der Witterung
auf den menſchlichen Organismus zu beleuchten. Gegen die im ge
wöhnlichen Leben herrſchenden Anſichten ſprach er fich dahin aus, daß
anhaltend naſſes Wetter der menſchlichen Geſundheit am zuträglichſten
iſt, daß dagegen trocknes Wetter bei klarem Himmel und hohem Baro-
meterſtande am nachtheiligſten wirkt. Jenes ſtellt ſich in der Regel bei
uns Ende October und im November ein, letzteres dagegen charakteriſirt
vorzugsweiſe den März. Die Epidemieen haben ſich von den Witte
rungsverhältniſſen ganz unabhängig gezeigt. Hr. Kayſer theilte in
Bezug auf die von Hrn. Ule in voriger Sitzung vorgelegte Monas
prodigiosa mit, daß es ihn gelungen ſei, dieſelbe fortzupflanzen und
die Jnfuſorien darin bei 400 maliger Vergrößerung zu erkennen.
Hr. Giebel berichtete nach Vorausſchickung der allgemeinen Organiſa-
tionsverhältniſſe über die Entwickelungsgeſchichte des Gordius aquaticus
nach Grube's Beobachtungen. Zum Schluſſe wurde feſtgeſetzt, daß
die Sitzungen von jetzt ab bald nach 7 Uhr beginnen ſollten.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. November.

Im Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. v. Funk a. Teuchern. Die Hrn, Kaufl. Schal
ler a. Düren Schmidt a. Magdeburg Winkler a. Leipzig Boas a Baden,
Karz a. Gera, Pezel a. Hartenberg, Paul a. Reichenbach.

Stadt Zürich: Hr. Jnſpert. Schneidewind a. Vitzenburg. Die Hrn. Kaufl. Pfen
ninges a. Köln Leonhard a. Magdeburg Gauer a. Stuttgart Merkies a.
Eupen, Seifert a. Braunſchweig, Weigel a. Halberſtadt.

Goldner Ring: Hr. Oekon. Harsleben a. Roſenburg. Die Hrn. Kaufl. Lüders
a. Magdeburg, Schmidt a. Hamburg, Hoffmann a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Direct. Pfeiffer a. Stralſund. Die Hrn. Kaufleute Hahn a.
Rhiena Stöber a. Magdeburg Gerber a. Offenbach Streit a. Jena, Pü
ſchel a. Roßlau,

Engliſcher Hof: Die Hru. Kaufleute Hetzſchold a. Berlin, Drechsler a. Stettin,
Schwarz a. Poſen. Hr. Dr. Horn a, Elsnitz.

Stadt Hamburg: Hr. SchulDir. Trebes a. Graubündten. Hr. Gutsbeſ. Richter
a. Marienwerder. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Benno a. Berlin. Hr. Paſtor Wolf
5 Magdeburg. Die Hrn. Kaufleute Bendel a. Dresden u. Erkenzweig g.

agen.
Schwarzer Zär: Hr. Fabr. Peter u. Hr. Oekon. Peter a. Neuſtadt. Die Hrn.

Fabr. Böttcher a. Hohenſtein u. Muhlhaus a. Kirchworbis. Die Hrn. Kauſl.
h I Bleicherode u. Ackermann a. Großoſterhauſen. Hr. Optik. Mah
nert a. Fuürth.

Goldne Kugel: Hr. Rentier Schmidt a. Baſel. Hr. Dr. med. Ackermann ag,
Weimar. Hr. Gutsbeſ. Mühlberg a. Litzendorf. Hr. Stud. jur. Schmaling
a. Königsberg. Hr. Goldſchmidt Arnold a, Berlin. Die Hrn. Kauſt. Fiſcher
a. Dorpat, Schütz a, Dresden, Schönwald a. Leipzig.

Thüringer Zahnhof: Hr. Botaniker Winfried a. Jndien. Hr. Rent. Körner a.her Leiter Müller a. Meuchen. Die Hrn. Kaufl. Keſan a Leipzig,

Calms a. Naumburg Mann a. Culmbach.



Bekanntmachungen.
Soeben erſchien bei F. A. Brockhaus in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen zu erhalten

Gloſſen über Politik.
Von

J. G. Quandt.
8. Geh. 2 Thlr.

Der als geiſtreicher Schriftſteller, beſonders uber Kunſtgeſchichte rühmlichſt bekannte Verfaſſer außert
in der Vorrede zu dieſem Buche unter Anderm: „Jm Typhon des Zeitgeiſtes ſturzen ſich Viele ver
zweiflungsvoll in die Wogen, Andexe klammern ſich an Wracks und ich erfaßte die Politik des Ariſto
teles als eine Trummer, welche mich vor dem Unterſinken ſchützte Auch Andere an der Einigkeit
mit ſich ſelbſt, welche man durch ernſtes Nachdenken uber die Politik des Ariſtoteles gewinnt, und an
den Aufſchluüſſen, welche ſie uber die Verhaltniſſe der Menſchen giebt, theilhaftig werden zu laſſen, iſt
der Zweck dieſer Schrift. Man wurde mir ſehr Unrecht thun, zu glauben dieſes Buch ſolle ein Com-
mentar zur Politik des Ariſtoteles ſein, denn es war blos meine beſcheidene Abſicht, Betrachtungen über
die Verhaltniſſe der Menſchen an einen ſichern Leitfaden anzureihen, wie Macchiavelli ſeine Betrachtungen
uber den Staat an die Bucher des Titus Livius angeknupft hat, jedoch nicht zum gleichen Zwecke wie die
ſer bewunderte Staatsmann, welcher ſich der römiſchen Geſchichte nur zum Vorwande bediente, ſeine auf
Egoismus eingeengte, nur die nächſte Wirkung berechnende Cabinetspolitik, welche Europa ins Verder-
ben ſturzte, auszuſtreuen, die ſchlimmſten fremdartigen Beimiſchungen der Politik des Ariſtoteles fur
eigene parteiloſe Weisheit auszugeben und ſeiner Menſchenverachtung Luft zu machen.

Den 18. Februar 1852 ſteht im Dorfe Oetſch
bei Dürrenberge im Wacker ſchen Gaſthofe
Termin zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe
des Franz Schmidt'ſchen Bauerguts Nr. 24.
und dazu gehörigen Pertinenzien (abgeſchätzt auf
zuſammen 2574 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.) an, wor-
auf ich Kaufluſtige aufmerkſam mache.

Halle, den 6. November 1851.
Der Juſtiz Rath Fritſch.

Leihhaus- Auction.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen Pfander

aus den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, Sep
tember, October und November 1850 findet
den 15. December d. J. und folgende Tage,

Nachmittags von 2 Uhr ab,
kl. Klausſtraße Nr. 927 ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfander iſt nur
bis zum 24. November zulaſſig.

Halle, den 10. October 1851.
M. Goldſchmidt.

Die Preußiſche NationalVerſi-
cherungs-Geſellſchaft, deren Statuten
durch die Allerhöchſte Cabinets-Ordre vom 31.
October 1845 genehmigt ſind, welche auf ein
Capital von

Drei Millionen Thaler
gegründet iſt, hat ihre HauptAgentur der Feuer-
Verſicheruug dem Herrn F. E. Gipſer
in Nordhauſen übertragen und denſelben zum
Abſchluß von Verſicherungen gegen FeuersGe-
fahr, nach den billigen Prämien ihres Tarifs
bevollmächtigt.

Wir erkennen daher die durch dieſen Herrn
in unſerm Namen bewirkten derartigen Vollzie
hungen als für uns verbindlich an, und empfeh-
len denſelben zu Aufträgen für die bezeichnete
Sicherung beſtens.

Stettin, am 1. October 1851.
Die Direction

Lemonius. Noehmer.
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Fonds- und Geld-Cours.
e J

e r 7Berlin, den 6. November. 7 Preuß. Courant 2 Preuß. Courant
S. Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.

Düſſeldorf-Elberfelder mee 2Fonds Courſe. do. Prioritäts- 4 SPreuß. freiwillige Anleihe 5 103 do. Prioritäts-] 5 Sdo. Staats-Anleihe v. 1850 44 (11027 Magdeburg-Halberſtädter 147146
Staats Schuldſcheine 34 885883 Magdeburg-Wittenberge 4
Oder-Deichbau-Oblig. 41 do. Prioritäts- 5Seehandl. Präm. Scheine 1203 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 93 S
Kur u. Neum. Schuldverſchr.. 34 S do. Prioritäts 4 974 963Berliner Stadtobligationen 5 1034 do. Prioritäts- 44 1015 1007

do. do. 343 do. Prior. III. Ser.) 5 1024 101Weſtpreuß. Pfandbriefe 34934 923 do. IV. Ser.) 5 1033Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 1035 Oberſchleſiſche Lit. A. 1304 1294
do. do. do 33 93 do. Prioritäts- 4 SOſtpreuß. Pfandbriefe 34 do. Lit. B. 34 120 119Pommerſche do. 34 97) Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) sKur u. Neum. do. 33 975 do. Prioritäts- 5Schleſiſche do. 33 do. II. Serie 5do. vom Staat gar. L. B. 31 S Rheiniſche l 62Preußiſche Rentenbriefe 4 993 do. (Stamm) Priorit. 4 2

Preuß. Bank-Anth.-Scheine 954 do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 13 137 RuhrortCref.KreisGladb. 31Andere Goldmünzen à 5 thlr. 9 94 do. Prioritäts-- 41
Disconto StargardPoſen 35 86 aThüringer 4 73Eiſenbahn Actien. do. Prioritäts-Obl. 45 1013
Aachen Düſſeldorfer 4 n Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) cSergich Warrec eritätt- F. S es do. Prioritäts- 5

do. rioritäts zBerlinAnhalt. Lit. A. u 108 Ausländiſche Eiſenb.
do. Prioritäts- Stamm Actien.Berlin Hamburger e S Cöthen Bernburger 4 23do. Prioritäts- 44 Krakau-Oberſchleſiſche 4 774 772763do. do. II. Em. 45 S Kiel Altona 4 1065 1054BerlinPotsd.- Magdeburger 754 744 Mecklenburger 31 30do. Prior. Oblig. 4 96 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 324 314 31à32
do. y 5 10 Zarskoe-Selodo. do. Lit. D. 5 1 100BerlinStettiner Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Obl. 5 103 KrakauOberſchleſiſche. 4

CölnMindener 34 106105 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 99 98
do. do. II. Em. 5 u Kaſſen VereinsBank Aktien 4 e 2

Böllberg.
Da Viele von meinen geehrten Freunden und

Gäſten mich zur Kirmeß wegen ungünſtiger Wit-
terung nicht haben beſuchen können, ſo lade ich
Alle nochmals zur NachKirmeß in dieſen Tagen

freundlichſt ein. Ratſch.
Zur Kirmeß

Sonntag Montag und Dienſtag, den 9., 10. und
11. d. M. ladet ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 6. November.

pr. März April 1044 B. G.

Weizen loco nach Qualität 57-61
Roggen do. do. 52 à 5582. pr. Nov. Dez. 52 bz. u. G. B,

pr. Frühjahr 514 à 4 bz.
Erbſen Kochwaare 48 50

Futterwaare 46 47
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl loco 104 B. 4 G.pr. Nov. Dezember 104 B. G.

pr. Januar Februar 107 B. 4 G.
pr. Februar März 10 B. 4 G

pr. April Mai 11 B. 107 G
Leinöl loco 123 bz.Rapps 71 à 72 bzRübſen do.Spiritus loco ohne Faß 244 bz.

mit Faß 24 G.pr. Nov. Dezbr. 24 bz. u. B. 234 G.
pr. April Mai 26 bz. B. u. G.

Stilles Geſchäft bei ziemlich unveränderten Preiſen.

Nordhauſen, den 4. November.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr.
Roggen 2 8 bis 2 15Gerſte 1 12 bis 1 26Hafer 20 e bisSommerſ. 2 bis 2 15Leinſamen 2? bis 2 20Linſen 2 10 bis 2 15Erbſen 2 bis 2 6Bohnen 1 25 bis 2Wicken 1 20 bis 1 e 25Rüböl pr. Ctr. 11 Thlr. Sgr.
Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 10 Sgr.

Leinkuchen 15Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)
29 Thlr. bis 30 Thlr.

Eisleben, den 1. November.

Weizen 2 thlr. 2 ſgr. pf. bis 2 thlr. 3 ſgr. pf.
Roggen 2 1 bis 2 3Gerſte 1 15 bis 1 168Hafer 20 bis 1Breslau, den 6. November, 1 Uhr 25 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen, weißer 55--72 Sgr.,
do. gelber 57—-69 Sgr. Roggen 51--60 Sgr. Gerſte
42-48 Sgr. Hafer 25--28 Sgr.

Stettin, den 6. November, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen ſtille. Roggen November 534 524 bz. Früh-
jahr 53 bz. Rüböl November 10 G., Frühjahr 105 G.
Spiritus November 133 bz., Frühjahr 134 bz. u. Br.

Hamburg, den 6. November, 2 Uhr 43 Min. Nach
mittags. Roggen Frühjahr, Pommern geräumt, Königs-
berg 80 gefordert, 1 à 2 niedriger zu laſſen. Danzig
78 zu haben. Weizen Frühjahr pommerſcher 130pfd.
96 zu haben 94 wohl zu machen. Oel 19, 195, 204.
Kaffee ſtille.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 7. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. November,

am alten Pegel Nr. O, am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 6. November. J. Mencke, Brenn-
holz, v. Spandow nach Stadtm. Magdeburg. C.
Wachs Nr. 79. fur C. Koch Güter v. Magdeburg
n Dresden.

Niederwärts: den 6. November. C. Kunau,
Cichorienbrocken, v. Buckau n. Berlin. H. Pruüfer,
Glas, v. Buckau n. Magdeburg.

Magdeburg den 6, November 1851.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Königliches Schleuſen-Amt, Haaſe,
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